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Würdest Du es wieder 
machen?
Sofort - mich hat das 
alles wirklich weiter ge-
bracht.

Im ersten Teil gibt es ein Internetforum. Dort findet man jede Menge Literatur, be-teiligt sich an fachlichen Diskursen und er-hält verschiedene Aufgaben. Es hat sehr viel Spaß gemacht, sich mit Therapeuten aus der ganzen Welt auszutauschen. Das Fern-studium ist in acht Module unterteilt. Jedes Modul schließt mit einer Aufgabe ab. Da werden Essays, Quizes oder Patienten Case Studies gefordert. Mit Zugang zu Online-Datenbänken und  Zeitschriften lernten wir, wie man zu einem gewissen Thema Studien findet und welche Kriterien eine Studie aus-sagekräftig machen. 
Was sind die neusten Erkenntnisse zu Tendinopathien? 
Korreliert Bandscheibendegeneration mit Schmerzen? 
Stellen Nicht-spezifischen Low Back Pain Patienten eine homogene Gruppe dar? Brauchen alle die gleiche Behandlung? 

Solche klinischen Fragen waren Themen des Studiengangs, ebenso wie Überlegungen zur Verbesserung der Kommunikation und Compliance.   

Der praktische Teil des Programms fand am Patienten statt. In einer ausschließlich nach McKenzie arbeitenden Klinik hospitierten meine Mitstudentin und ich zunächst in den ersten zwei Wochen. Allmählich übernah-men wir dann die Patienten und jeweils ein Lehrer begleitete uns. Alle Patienten wur-den besprochen. Es war nicht immer ein-fach, sich bei der Behandlung so auf die Finger schauen zu lassen, und jeden thera-peutischen Schritt begründen  zu müssen. Auch am Kommunikationsstil wurde gefeilt. Natürlich wurde darauf geachtet, dass die Patienten nicht den Eindruck bekamen, als seien wir nur Studenten. Stets wurden wir humorreich als zertifizierte McKenzie Thera-peuten vorgestellt, die ausschließlich des-halb zu Gast waren, um ein paar schlechte Angewohnheiten zu übernehmen. Und am Ende hatte ich mich sogar an die akkurate Kleidervorschrift (mit Krawatte - sollte den guten Eindruck unterstützen) gewöhnt. Oft wurden wir auch angehalten, unsere Tech-niken zu üben.

Marc Miller und Scott Herbowy, beide Mit-glieder der McKenzie-Fakultät, waren un-glaublich charmante Lehrer. Mit unendli-cher Geduld halfen sie uns, unser Clinical Reasoning zu verbessern. Scott lud uns öfter zu sich nach hause zu einem richtigen texa-nischen Barbecue ein und Marc nahm uns mit auf einen C-Kurs. Ich bin den beiden wirklich sehr dankbar.

Es hat meinen klinischen Alltag noch span-nender gemacht. Vieles ist mir klarer ge-worden. Wann gehe ich in die Progression? Wann wechsle ich die Behandlungsrich-tung? Wann kehre ich von einer Behandlung mit lateraler Komponente zurück zur sagittalen Ebene?  Der theoretische Teil war interessant, aber vor allem der praktische Teil in Texas hat meine tägliche Arbeit beeinflusst.

Alles Gute hat seinen Preis. Das komplette Diploma-Programm kostet 12.500 Dollar. Das ist inklusive Unterkunft und Prüfungs-gebühr. Dazu kommen natürlich noch Flug-kosten. Untergebracht waren wir privat bei einer netten alleinstehenden Dame in Aus-tin - etwa zwölf Meilen von der Klinik ent-fernt. Ein eigener PKW stand während der neun Wochen zu unserer freien Verfügung. Für Verpflegung mussten wir selber sorgen. Austin bietet unzählige Restaurants, aber meistens kochten wir selbst.

Wie sah ein typischer Tag in der Klinik aus?

Würdest du es wieder machen?

Wie läuft das Programm ab? Was sind die Inhalte der Ausbildung? Wer waren Deine Mentoren?

Was hat Dir das Programm gebracht? Hat sich Dein klinischer Alltag geändert?

Was kostet das Ganze und was ist alles im Preis drin? Unterkunft?


